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f)ctu§ ïjei^t e§, bei einem m" 2tnfat) non 22 $r. unb
22.50 gt\, baff: „Die ^oftenberedfnung jit
fnapp unb jebenfaltê nidft ausreichen mürbe."

Die 2lufftellung eineS p niebrigen SloftenooranfchlageS,
auch wenn er eoentuell roiffenttich fo gebal»
ten tourbe, um ein beftimmteS Profet't burd)»
jubringen, hat atfo feine jroei großen ©djattenfeiten.

©rfteu§ macht er ben Bauherren bei ber Slbred)»

nung recf)t überbrüffig, fogar §at)tung§unfäf)ig unb mirft
juerft auf ben Unternehmer ein fchled)te§ Sicht,
inbent ber Bauherr anzunehmen beliebt, man habe ihn
überfordert, ober aber ba§ Vauen fei allge»
mein ju teuer gemorben;

ffmeitenS fann ein foldjer ju niebrig aufgefegter
$oftenooranfd)lag für ben ütrdfitef ten, ber ib»n

gemacht hat, recht unangenehme Ped)t§oer=
hättniffe heraufbefchmören. Denn ber Strchi
left f'ann haftbar gemacht roerben für bie bej.
Voraufcl)lag3überfd)reitung, loenn ihm fd)ulbt)afte
SXufftelïung be§ j8oranfd)lage§ in SJtaff ober
buret) ©inftetlung niebriger, ben bamatigen
SDtarftoerhältniffen nicht entfprechenber ©in»
heitSpreife, jur Saft fättt. SluSgenommen finb
nur fjäüe, mo bie Ueberfcf)reitung jum größten Seit
burd) Stbänberungen ber ?ßläne, Pad)befteilungen ufro.
nerurfacht morben finb. 2lucl) für St e d) n u n g S f e h I e

bie abfid)tlid) ober unabfid)tlich bei Stuffietlung eines

ftoftenooranfchlageS burd) einen 2trd)iteften mitunter»
laufen, ift berfetbe oott unb ganz haftbar.

©in bezüglicher bunbeSgerichttidjer ©ntfeheib
I)at bie |)aftbarfeit ber 2trd)itetten unjroei»
beutig tlar feftgeftetIt.

©oll eine Prämierung unb bie bamit nerbunbene
SluSftettung oon profetten it)reu 3 med oott unb
ganz erreid)en, fo foil aüerbittgS in erfter Sinie
item pubtif'um gegeigt merben, baff e§ möglid) ift,
fpäufer fo ju gestalten, baff fie prat'tifd) finb
unb boch SInfprud) auf eine gem iffe ©d)önheit
machen tonnen; bann aber foil in jroeiter Sinie
barauf Sicht gegeben merben, ob aud) fold)e .jpäufer zu
ber im Voranfdjlage f eft gelegten 93 auf um me
er ft eilt roerben tonnen, ob ber projettierenbe
2lrd)itet't fid) ohne meitereS bereit erf'Iärt, fein profett
um ben oon ihm angegebenen Vetrag eoen»
tuell zur SluSfühvung zu übernehmen. Vei ber

Prämierung roirb biefer letjte Punît noch nut ju roenig
in Vetracl)t gezogen.

$d) tomme zum ©chluffe, inbent ich nochmals, ge=

ftüt)t auf bie oott mir probujierten SluffteUungen, ben
Voruntrf, als fei an ber Verteuerung ber Uten»
bauten allein bie hohen .fpoljpreife fd)ulb, juritet»
meife unb bie ©egenbehauptung aufftelle, baff
an biefer Verteuerung bie erhöhten Preife für
St oh bau unb übrige SIrbeiten, unb zum niler»
tuentflfiett bie heute beftehenben fpotzpreife fdjulb
finb.

SR a l a n §, ben 1. $urii 1909.

fyclir îîîagaz » Pfeiffer, Vaumeifter.

HllgenciKJ Ba«weu«.
9®oIjnungöiier()äItniffc itt fürtet). Stach einer nom

ftäbtifeljen ftcttiftifdjen Stmt burd)geführten ttnterfuct)img
über bie 9BoI)nung§oerhättniffe beftanben zu ©nbe Sto»

oentber 1898 auf bent ©tabtgebiet runb 89,000 V3ol)»

nungen, oon benen bamats 171 ober 0,4 projent teer

roaren. $m (jähre 1909 tonnen oorauSfidjttich etroa
1105 Steubauten bezogen merben; baoon befinben fié
515 im ill., 290 im V., 240 im IV., 55 im II. ttttb
5 im I. Greife. $u biefent Verhältnis hat bie ©tabt
burch ben eigenen SffiohnungSbau im (jnbuftriequartier
roefentlid) beigetragen, inbem ju ben 170 neuen SBolp

nungen beS Vorjahres noch 152 roeitere Söohnungen be=

Zogen merben tonnen. Droh biefeS 3uwac£)feS bleibt
bie auf beut 3Sof)nung§marfte herrfchettbe jbochtonjunt»
tur noch für abfetjbare .Qeit beftehen. Die jetzige SBol)»

nungSnot ift um fo fd)timmer, at§ namentlich &ie meniger
bemittelten Greife baoon betroffen roerben. 9Rit bem

SBohnungSmanget hängt bie allgemeine Verteuerung ber

SBohnitngen zufammen, bie nid)t btofs bei ben netten,
fonbern auch üei ben alten Pßohnungen fich gettenb
mact)t. SEßährenb bie oermöglichen Streife immer mel)r
Zum Vau eigener Käufer übergehen, tann fich ^ie übrige
Veoötferung biefe ©elbftl)ilfe allerbingS nicht leiften.

@d)ull)att5ßau Dießen«') ofen. Die ©d)ulgemeinbe
Dieffenhofen hat ein oon ber Vautommiffion oorgelegtcsi

profett für bie ©rftetlung eines ©chuttjaufeS nad) bon

Slnträgen ber Stommiffion biStuffionStoS genehmigt itttb,
uitter ©rteilitng be§ erforberlidfen ÄrebiteS oon 237,000
fyr. (ohne Vauplatj), letztere mit ber Durchführung be§

93aue§ beauftragt. Der Vau mirb bem ©tabtbilbe ait»

gepafft fein unb in feiner innern ©inrichtung allen ï)t)gic=

nifchen unb päbagogifd)en Slnforberungen entfpredjeit.
@§ finb u. a. oorgefeljen: 9 Sel)rzimmer für primär»'
unb ©efunbarfchulett, ein ,3eid)itungsfaal, Släume für
bie ©d)ultüche, Vraufebäber; ferner Zentralheizung.
Da§ befinitioe profett ift oon ber Slrchitetturfirma
Vrenner & ©tut) in fjrauenfelb erftellt morbett,
ber auch bie Vauleituitg übertragen mürbe. Die Opfer»
milligfeit ber ©emeinbe, bie feit fahren für gröfjere
Vauten, roorunter SB äffer» unb ©aSoerforgung, grohe
©ummen auSgeroorfen unb baju zurgeit für bie ©itt»

führung elettrifdjer ©nergie Slnftalten trifft, oerbient
alle Slnertennung. r

Vautätigfcit in ©olbau. $n ben testen fahren
ift hier allgemein über SBohnungSnot unb hof^ SJliet»

Zinfe geflagt morben. jfjeitte ftel)t feft, baf3 ein groffe?
Slngebot fel)r fd)öner Siöohnungen zu 400—500 fyr. oor»

hanben ift bei ganz geringer Nachfrage, ©ingig tleittere
9öoI)nungeit finb gefudjt. Die Vauluft hat beShalb itt

biefent 3af)re etmaS nadfgelaffen, rooran aud) bie hohe"
3lrbeitSlöt)ne fcl)ttlb fein mögen.

Mechanische Brahtwareofabrik Schaffhausen-Hallau
Grosses Lager 744 c Billigster Bezug

Drahtgeiiechts, Sfetiengitter, Siebe, Gewebe etc.
Wurfgitter, Stssbitzgewebe etc. für jed. Bedarf u. Zweck.

Spezialität: „Hungaria" Zau^geflecht der Zukunft,
patenrtiet in allen Staaten, sind weitaus die billigsten
und hasten Drahtgeflechte fUr Geländer, Tennisplätze, HUltnerPfe.

ë>-I _ s Gr.össte Widerstandsfähigkeit. Denkbar leichteste

g, S; ä -g MontierungohneWerkzeuge. WirftwederBlasennocb
e Ï Bändle. Spanndrähte, Schrauben, Stacheldrähte über-

SS, " flüssig. Sdiönst es u.billigstes Geflechtder Gegenwart,
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Haus heißt es, bei einem m^-Ansatz von 22 Fr, und
22,50 Fr,, daß! „Die Kostenberechnung zu
knapp und jedenfalls nicht ausreichen würde."

Die Aufstellung eines zu niedrigen Kostenvoranschlages,
auch wenn er eventuell wissentlich so gebal-
ten wurde, um ein bestimmtes Projekt durch-
zubringen, hat also seine zwei großen Schattenseiten.

Erstens macht er den Bauherren bei der Abrech-

nung recht überdrüssig, sogar zahlungsunfähig und wirft
zuerst auf den Unternehmer ein schlechtes Licht,
indem der Bauherr anzunehmen beliebt, man habe ihn
überfordert, oder aber das Bauen sei allge-
mein zu teuer geworden;

Zweitens kann ein solcher zu niedrig aufgesetzter
Kostenvoranschlag für den Architekten, der ihn
gemacht hat, recht unangenehme Rech tsver-
Hältnisse heraufbeschwören. Denn der Archi-
tekt kann hast bar gemacht werden für die bez.

Voranschlagsüberschreitung, wenn ihm schuldhafte
Aufstellung des Poranschlages in Maß oder

durch Einstellung niedriger, den damaligen
Marktverhältnissen nicht entsprechender Ein-
heitspreise, zur Last fällt. Ausgenommen sind

nur Fälle, wo die Ueberschreitung zum größten Teil
durch Abänderungen der Pläne, Nachbestellungen usw.
verursacht morden sind. Auch für Rech nun g s fehl er,
die absichtlich oder unabsichtlich bei Aufstellung eines

Kostenvoranschlages durch einen Architekten mitunter-
laufen, ist derselbe voll und ganz haftbar.

Ein bezüglicher bundesgerichtlicher Entscheid
hat die Haftbarkeit der Architekten unzwei-
deutig klar festgestellt.

Soll eine Prämierung und die damit verbundene
Ausstellung von Projekten ihren Zweck voll und
ganz erreichen, so soll allerdings in erster Linie
dem Publikum gezeigt werden, daß es möglich ist,
Häuser so zu gestalten, daß sie praktisch sind
und doch Anspruch auf eine gew isse Schönheit
machen können; dann aber soll in zweiter Linie
darauf Acht gegeben werden, ob auch solche Häuser zu
der im Voranschlage festgelegten Bausumme
erstellt werden können, ob der projektierende
Architekt sich ohne weiteres bereit erklärt, sein Projekt
um den von ihm angegebenen Betrag even-
tuell zur Ausführung zu übernehmen. Bei der
Prämierung wird dieser letzte Punkt noch viel zu wenig
in Betracht gezogen.

Ich komme zum Schlüsse, indem ich nochmals, ge-

stützt auf die von mir produzierten Aufstellungen, den
Vorwurf, als sei an der Verteuerung der Neu-
bauten allein die hohen Holzpreise schuld, zurück-
weise und die Gegenbehauptung aufstelle, daß
an dieser Verteuerung die erhöhten Preise für
Rohbau und übrige Arbeiten, und zum aller-
wenigsten die heute bestehenden Holzpreise schuld
sind.

M a laus, den 1. Juni 1909.

Felix Ragaz - Pfeiffer, Baumeister.

Mg«Ä« Ls««ß«.
Wohnungsverhältnisse in Zürich. Nach einer vom

städtischen statistischen Amt durchgeführten Untersuchung
über die Wohnungsverhältnisse bestanden zu Ende No-
vember 1898 auf dem Stadtgebiet rund 29,000 Woh-
nungen, von denen damals 171 oder 0,4 Prozent leer

waren. Im Jahre 1909 können voraussichtlich etwa
1105 Neubauten bezogen werden; davon befinden sich

515 im !>>., 290 im V., 240 im IV., 55 im >!. und
5 im >. Kreise. Zu diesem Verhältnis hat die Stadt
durch den eigenen Wohnungsbau im Jndustriequartier
wesentlich beigetragen, indem zu den 170 neuen Woh-
nungen des Vorjahres noch 152 weitere Wohnungen be-

zogen werden können. Trotz dieses Zuwachses bleibt
die aus dein Wohnungsmarkte herrschende Hochkonjunk-
tur noch für absehbare Zeit bestehen. Die jetzige Woh-
nungsnot ist um so schlimmer, als namentlich die weniger
bemittelten Kreise davon betroffen werden. Mit dem

Wohnungsmangel hängt die allgemeine Verteuerung der

Wohnungen zusammen, die nicht bloß bei den neuen,
sondern auch bei den alten Wohnungen sich geltend
macht. Während die vermöglichen Kreise immer mehr

zum Bau eigener Häuser übergehen, kann sich die übrige
Bevölkerung diese Selbsthilfe allerdings nicht leisten.

Schulhausbau Dießeuhofen. Die Schulgemeinde
Dießenhofen hat ein von der Baukommission vorgelegtes
Projekt für die Erstellung eines Schulhauses nach den

Anträgen der Kominission diskussionslos genehniigt und,
unter Erteilung des erforderlichen Kredites von 237,000
Fr. (ohne Bauplatz), letztere mit der Durchführung des

Baues beauftragt. Der Bau wird dem Stadtbilde an-

gepaßt sein und in seiner innern Einrichtung allen hygic-
nischen und pädagogischen Anforderungen entsprechen.
Es sind u. a. vorgesehen! 9 Lehrzimmer für Primär-
und Sekundärschulen, ein Zeichnungssaal, Räume für
die Schulküche, Brausebäder; serner Zentralheizung.
Das definitive Projekt ist von der Architekturfirma
Brenner à Stutz in Frauenfeld erstellt worden,
der auch die Bauleitung übertragen wurde. Die Opfer-
Willigkeit der Gemeinde, die seit Jahren für größere
Bauten, worunter Wasser- und Gasversorgung, große
Summen ausgeworfen und dazu zurzeit für die Ein-
sührung elektrischer Energie Anstalten trifft, verdient
alle Anerkennung. r

Bautätigkeit in Goldau. In den letzten Jahren
ist hier allgemein über Wohnungsnot und hohe Miet-
zinse geklagt worden. Heute steht fest, daß ein großes
Angebot sehr schöner Wohnungen zu 400—500 Fr. vor-
Handen ist bei ganz geringer Nachfrage. Einzig kleinere

Wohnungen sind gesucht. Die Baulust hat deshalb in

diesem Jahre etwas nachgelassen, woran auch die hohen

Arbeitslöhne schuld sein mögen.

àààà àîàwMck ZàMMZn-lià
Ei-sssss î.gHSi' 7t4 e Liilîgsîkî' Le^ug

lli'skigeiiisvkì«, LksiZengîite«», Siîsde, eto
Wui'Igsîîe»», sto. tiir^sà. Lsàart u. Xvveek.

8psà1it!it: „»ungsi'îs" Äsn
pnteui-tist M àitsll 8isàtsn, sillà «eïîsiZs «îîs dîllîgsien
un«! ksstsn Vnskîgeîlevkîs M Làà, ImisMUe, Mmclâ

Z drössts rVulsi-swrät'SlÜAkeil.. Ovukbsr leioktssts
Z, â: -D N UolltisrllllAokllszVsrk^suAS. zViiktvsàsrLInselloooll
L ^ Làobs. 8f>!lllll4i!itits, 8oi»-llllt>i>ll, 8tsc.Nk>icIrlliit.sndei'
â ^ 6,1851^. 8c0wn5av8 ii.I>iUiz;.8cs8(ZstloelUUertt<!KSN4V!á


	Allgemeines Bauwesen

